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	Workshop 2: Selbständige Einführung des Golfschwungs – Ein Praxisbeispiel zur kompetenzorientierten Leistungs-beurteilung im Sportunterricht anhand eines Kompetenzrasters Teamleiter
	Handout 

	2. Fachtagung Berliner Schulsport
	
	4. Mai 2011


Dozenten:
Jens Miranow (Studienassessor an der Martin-Wagner-Schule OSZ Bautechnik II in Berlin Weißensee)
Kontakt: jensmiranow@freenet.de
Hans Schipper (Fachseminarleiter Sport berufliche Schulen)
1 Kompetenzraster
„Kompetenzraster sind tabellarische Einschätzungsraster, mit denen Lernende und Lehrende gemeinsam arbeiten. Mit ihnen wird ein Entwicklungshorizont abgesteckt, in dem in differenzierter Weise der Weg beschrieben wird, und zwar von einfachen Grundkenntnissen bis hin zu komplexen Fähigkeitsstufen.“ 

· vertikale Achse entspricht den Fähigkeiten/Schlüsselqualifikationen

· zu diesen Kriterien werden in der horizontalen Achse die Niveaustufen definiert

· in individuellen Zellen der Matrix sind Inhalte und Qualifikationsmerkmale verschiedener Lern- oder Arbeitsbereiche werden in Form von „Ich kann …“-Statements näher beschrieben

2 Entwicklung eines Kompetenzrasters im Sportunterricht
· Einbeziehen der Schüler
 aufgrund einer besseren Identifikation mit dem Kompetenzraster ist wichtig
· vollständige Entwicklung durch Schüler wünschenswert, jedoch alltagsuntauglich, da hohe Bewegungszeit angestrebt wird

· Kompromiss: Kriterien mit den Schülern gemeinsam entwickeln, Ausformulierungen der einzelnen Kompetenzstufen erfolgt durch Lehrer

· Kriterien werden nach Clustern von Brainstormingergebnissen festgelegt

· Leitfrage zum klassischen Brainstorming für leistungsstarke Klassen: Worauf muss ein guter Teamleiter achten, damit ein Stationstraining reibungslos und effizient stattfinden kann?
· Leitfrage für Kopfstandmethode für leistungsschwächere Klassen: Wie müsste sich ein Teamleiter verhalten, damit ein gutes Stationstraining nicht möglich ist?
· Schülerbeiträge steigen hierbei quantitativ

· qualitativ sind vergleichbare Ergebnisse zu erwarten

3 Kompetenzraster „Teamleiter“

· pro Schülergruppe erhält ein Schüler die Funktion Teamleiter

· er achtet auf erfolgreiche Umsetzung der Lern- und Arbeitsaufgaben

· einsetzbar bei allen Gruppenarbeiten

· Leistungsbeurteilung der Teamleiter mit verschiedenen Methoden möglich:
· Beurteilung im Plenum

· Beobachtungsaufträge für nichtaktive Schüler

· Empfehlung: 3 positive Beobachtungen und 3 Verbesserungsvorschläge
· Beurteilung aus arithmetischen Mittel aus Schüler-Schüler-Bewertung aus Fremdeinschätzungsbogen (50 %) sowie Lehrer-Schüler-Bewertung (50 %).
	Fremdeinschätzung Teamleiter

Name Teamleiter: ________________________

	              Stufe  Kriterium
	Stufe I

- -
	Stufe II

-
	Stufe III

+
	Stufe IV

+ +

	Engagement
	
	
	
	

	Motivation
	
	
	
	

	Umgang
	
	
	
	


4 Vor- und Nachteile von Kompetenzrastern im Sportunterricht

	Vorteile von Kompetenzrastern
	Nachteile von Kompetenzrastern

	· Kriterien werden gemeinsam mit den Schülern erstellt

· Kriterien werden den Bedürfnissen der Lerngruppe angepasst

· Akzeptanz bei den Schülern

· Reflexion/ Bewertung für Schüler erleichtert und effizient

· durch allgemeine Formulierung vielseitig und häufig einsetzbar

· Entlastung für den Lehrer

· als Instrument zur Leistungsbeurteilung auch zur Schüler-Schüler-Beurteilung und zur Selbstwahrnehmung geeignet
	· einmaliger relativ hoher Zeitaufwand im Unterricht und für die nächste Unterrichtsvorbereitung

· Kompetenzraster müssen für jede Klasse neu angefertigt werden

· Redundanzen in den Formulierungen sind häufig schwierig zu vermeiden


Für die Arbeit mit dem Kompetenzraster „Teamleiter“ bedeutet dies konkret:
	Vorteile des Kompetenzrasters „Teamleiter“
	Nachteile des Kompetenzrasters „Teamleiter“

	· Die Kriterien Einsatz, Motivation, Kommunikation (Kompetenzraster 2)  wurden von den Schülern bestimmt

· Die Kriterien stellen Punkte dar, bei denen zuvor Schwierigkeiten festgestellt wurden

· Abschlussreflexionen müssen nicht länger als fünf bis sieben Minuten dauern und sind dennoch qualitativ hochwertig

· Einsatz bei jeder Gruppenarbeit möglich

· Entlastung des Lehrers durch disziplinierende Wirkung des Rasters

· Erhöhung der Motivation beim Einsatz zur Leistungsbeurteilung

· Leistungsbeurteilung ist objektiv und valid
	· Brainstorming beanspruchte ca. 15 Minuten Unterrichtszeit, in der sich nicht bewegt wurde

· Kompetenzraster „Teamleiter 2“ ist nur in der entsprechenden Klasse einsetzbar

· zum Ausformulieren der Kompetenzstufen benötige ich ca. 30 Minuten (Tendenz sinkend)

· Leistungsbeurteilung nur für einzelne Schüler

· Leistungsbeurteilung nur „bedingt“ reliabel


5 Golf in der Schule

· Golf gewinnt an Bedeutung als Freizeit- und Ausgleichssportart

· Variante Cross-Golf ist sehr preiswert
· Auseinandersetzung mit Vorurteilen bietet sich an

· Relevanz: Förderung der Gesundheit (124 von insgesamt 434 Muskeln werden bewegt und koordiniert), der Konzentrationsfähigkeit, der Selbst- und Fremdwahrnehmung sowie dem verantwortungsbewussten Handeln
6 Selbständige Einführung des Golfschwungs
	Angestrebter Kompetenzzuwachs in der Doppelstunde „Einführung Golfschwung“: Die Schüler erlernen  in Kleingruppen den Golfschwung selbständig und schaffen es, den Ball innerhalb eines 20-Gradsektors geradeaus und fliegen zu lassen. Beim Üben achten sie auf die Sicherheit, unterstützen und motivieren sich gegenseitig, indem sie den Anweisungen des Teamleiters folgen bzw. diese Tätigkeit ausüben. Durch die Komplexität der Golfschwungbewegung sowie dem Beobachten und Korrigieren der Teammitglieder fördern sie ihre Konzentrationsfähigkeit, Beobachtungsfähigkeit und Kritikfähigkeit. Durch die Bewertung und Beurteilung der Teamleiter werden ihre Bewertungskompetenz und die Teamleiterfähigkeit gefördert. 

	Unterrichts-phase
	Prozessbezogene Indikatoren
	Produktbezogene Indikatoren

	Einstieg
	Die Schüler erkennen im LSG die besonderen Gefahren und Anforderungen beim Üben des Golfschwungs sowie die Bedeutung der Teamleiterfunktion, indem sie dem Lehrer zuhören und im Plenum diskutieren. 
	

	Erarbeitung
	Die Schüler erproben in Kleingruppen den Griff, den Stand und den Golfschwung anhand eines Arbeitsblattes, indem sie die einzelnen Arbeitsschritte befolgen. Dabei beobachten und korrigieren sie sich gegenseitig.
	Griff, Stand und Golfschwung gemäß Arbeitsblatt „Grundlagen des Golfschwungs“ (siehe Anlage),

Treffen des Balles, innerhalb eines 20-Gradsektors geradeaus und fliegender Ball

	Reflexion
	Die Schüler bewerten bzw. beurteilen zu 50 Prozent einen Teamleiter anhand des Kompetenzrasters „Teamleiters“, indem sie in Einzelarbeit die Leistung nach Kriterien einzelnen Kompetenzstufen zuordnen und danach im Plenum begründen. 
	Ausgefüllter Beurteilungsbogen „Fremdeinschätzung Teamleiter“ (siehe Punkt 3)


7 Material und Golfetikette
· mittlere bis kurze Eisen geeignet (Eisen 6-9)

· [image: image1.png]


1 Schläger für jeweils 2 Schüler ausreichend (Rechts- und Linkshänderschläger beachten)

· Hohlbälle benutzen

· Größe mit Golfbällen identisch, aber innen hohl und leichter
· geringe Flugweiten (10 – 20 m)

· keine Verletzungsgefahr

· Abschlagmatten (Fußabtreter oder Teppichreste) mit Gummitees

· Erhöhte Position erleichtert den Abschlag und reduziert Hemmungen 
· Etikette beschreibt Verhaltensweisen (Sicherheitsregeln, Respekt vor Spielpartnern und Maßnahmen zum Schutz der Golfanlagen) beim Golf:

· Jeder Spieler muss sich vor dem Schwung vergewissern, dass niemand von Schläger oder Ball getroffen wird.

· Sieht ein Spieler anhand der Flugbahn des Balles, dass ein anderer Spieler getroffen werden könnte, so ist dieser durch einen lauten Ruf zu warnen.

· Führt ein Spieler einen Golfschwung durch, so darf er in seiner Konzentration nicht gestört werden.

· Der Mindestabstand zu übenden Spielern beträgt mindestens zwei Schlägerlängen.

· Es darf nur hinter übenden Spielern gelaufen werden.

· Bemerkt ein Spieler, dass ein anderer Spieler gegen die Etikette verstößt, so ist dieser auf seinen Fehler hinzuweisen.
Quellen:
· Bierstedt, Rainald (2008): Golf in der Schule. Eine Handreichung für Lehrer. Erfahrungen aus dem Sport & SPA Resort A-ROSA Scharmützelsee Bad Saarow in Brandenburg. Books on Demand GmbH. Norderstedt.

· Drewicke, Eckhardt (2008): Vorwort. In: Bierstedt, Rainald: Golf in der Schule. Eine Handreichung für Lehrer. Erfahrungen aus dem Sport & SPA Resort A-ROSA Scharmützelsee Bad Saarow in Brandenburg. Books on Demand GmbH. Norderstedt, S. 9.

· Hirte, Thomas (2007): Crossgolf Guide. In Internet: http://crossgolf.wordpress.com. Stand: 24.04.2011.

· Kurz, Dietrich (2004): Von der Vielfalt des sportlichen Sinns zu den pädagogischen Perspektiven im Schulsport.  In: Balz, Eckart, Neumann, Peter (Hrsg.): Mehrperspektivischer Unterricht. Schorndorf. Hofmann.

· Miranow, Jens (2009): Miranow, J. (2009): Leistungsbeurteilung im Schulsportunterricht – Planung, Durchführung und Analyse einer Unterrichtsreihe zum Crossgolf mit Auszubildenden des Bildungsgangs Technische Assistenten für Denkmalschutz im zweiten Ausbildungsjahr an der Knobelsdorff-Schule (OSZ Bautechnik I). In Internet: http://www.download-docs.de. Stand: 1.5.2011.

· Montessori-Zentrum Hofheim e.V. In Internet: http://www.kompetenzraster.de. Stand: 12.04.2011.
· Scherler, Karlheinz (2000): Messen und Bewerten. In: Wolters, Petra u.a.: Didaktik des Schulsports. Schondorf. S. 167-211.
· Senatsverwaltung für Bildung, Jugend Sport (2004): Vorläufiger Rahmenlehrplan Sport für die berufsbildenden Schulen.
· Winter, Felix (2008): Leistungsbewertung. Eine neue Lernkultur braucht einen anderen Umgang mit den Schülerleistungen. Grundlagen der Schulpädagogik Band 49.3 Schneider Verlag Hohengehren. Baltmannsweiler. 
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Aufgabe: Erarbeiten Sie mit Ihrer Gruppe die Grundlagen des Golfschwungs! Führen Sie dafür die folgenden Lernschritte (Griff, Stand, Schwung) in der festgelegten Reihenfolge durch! Nutzen Sie zur Kontrolle jedes Lernschrittes auch die Bilder! Achten Sie insbesondere auf die Einhaltung der besprochenen Sicherheitshinweise!
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Schritt 1: Der Griff

Stellen Sie sich in einen Kreis mit mindestens zwei Schlägerlängen Abstand

zueinander auf und besprechen Sie zuerst ausschließlich den Griff! Haben 

Sie Geduld, es dauert nicht lange bis Sie den ersten Ball schlagen dürfen.

Beschreibung (für RechtshänderInnen):

· Schläger liegt wie rechts im Bild zu sehen mehr in den Fingern 

als in der Hand

· linke Hand greift als erste (Rechtshänder) 

ca. 1-1,5 cm oben vor dem Griffende,[image: image5.jpg]



· Daumen leicht rechts von der Mittellinie

· Mittellinie = Verlängerung der Schlägerkante 

(ggf. Schlägermarkierung nutzen)

· Kontrolle: 
· nur zwei Fingerknöchel sichtbar 

und „V“ zeigt auf die rechte Schulter

· rechte Hand liegt in Verlängerung vor der linken
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Schritt 2: Der Stand

Bleiben Sie in der Kreisaufstellung und besprechen Sie den Stand!

Beschreibung:

· Füße sind etwa schulterbreit und parallel

· Gewicht auf beide Füße gleich verteilt

· Arme und Schultern bilden ein Dreieck

· Knie leicht beugen (ca. 5-10 Grad)

· Brust in etwa über den Fußspitzen

· Rücken gerade halten (Kontrollieren Sie sich gegenseitig)

· Schulterachse ist des Griffes wegen leicht schräg
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Schritt 3: Der Schwung

Wählen Sie ein Teammitglied, welches den Golfschwung an einer 
Abschlagmatte demonstriert! Benutzen Sie dafür noch keinen Golfball.
 Ziel ist es vorerst das Gummitee zu treffen.

Ziel:

· Ball mit geradem Schlägerblatt treffen

· gerade Flugrichtung

· Flugrichtung senkrecht zum Stand

Beschreibung:

Rückschwung:

· Blick bleibt bis zum Abschlag auf das Tee (später der Ball) gerichtet

· Knie drücken leicht zusammen (als ob man einen Ball festhalten wollte)

· Zurückführen des gestreckten linken Armes möglichst nah am Körper bis ca. 90° 

· Handrücken zeigt weg vom Körper und ist Verlängerung des Unterarmes

· rechtzeitiges Anwinkeln des Handgelenks nach oben

· Kontrolle: 

· Ist die Haltung wie im Bild rechts oben? 

· Beine bis zur Hüfte sind fest,

· Oberkörper, Arme und insbesondere das Handgelenk sind relativ locker

[image: image10.jpg]



Durchschwung:

· linker Arm bleibt lang, Handstellung beibehalten

· [image: image11.png]


Höhe (Knie, Hüfte, Kopf) beibehalten

· bis zum Ende durchschwingen (nicht im Treffermoment aufhören)

· Kontrolle:

· Ist der Treffmoment zu hören?

· War der Blick bis zum Schluss nach unten gerichtet?

Schritt 4: Üben

Gehen Sie jeweils zu zweit an eine Abschlagmatte und üben Sie abwechselnd den Golfschwung! Damit die Bälle nicht kreuz und quer durch die Halle fliegen, nehmen Sie bitte erst einen Ball, wenn es jede(r) geschafft hat, das Tee 5x in Folge zu treffen. Korrigieren Sie sich gegenseitig. Tauschen Sie gelegentlich auch innerhalb der Gruppe die Partner. 

Spiel: Wer schafft es als Erste(r) 3x hintereinander den Ball geradeaus und fliegen zu lassen?
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Kompetenzraster Teamleiter 1

	
	Stufe I
	Stufe II
	Stufe III
	Stufe IV

	Führung
	Ich habe große Schwierigkeiten mein Team zu führen.
	Ich führe mein Team nur manchmal gut.
	Ich kann mein Team meist umfänglich führen.
	Ich kann mein Team umfänglich Führen.

	Verantwortung
	Ich übernehme kaum Verantwortung für mein Team, ich verhalte mich eher passiv.
	Ich übernehme nur selten Verantwortung für mein Team, die Arbeitsaufgabe wird nur teilweise erfolgreich umgesetzt.
	Ich übernehme Verantwortung für mein Team, die Arbeitsaufgabe wird weitestgehend erfolgreich umgesetzt.
	Ich setze mich verantwortungsbewusst und erfolgreich für die Umsetzung der Arbeitsaufgabe ein.

	Mitarbeit
	Mein eigenes Verhalten ist selten Vorbild, ich motiviere meine Teammitglieder nicht.
	Mein eigenes Verhalten ist nur manchmal vorbildlich, meine Teammitglieder motiviere ich nur wenig.
	Mein eigenes Verhalten ist meist vorbildlich, meine Teammitglieder werden weitestgehend von mir motiviert.
	Mein eigenes Verhalten ist vorbildlich, ich motiviere meine Teammitglieder zur Mitarbeit.

	Bindeglied
	Ich habe Schwierigkeiten dabei den Lehrer zu fragen oder seine Anweisungen der Gruppe zu vermitteln.
	Als Bindeglied zwischen Team und Lehrer stehe ich nur manchmal zur Verfügung.
	Als Bindeglied zwischen Team und Lehrer stehe ich meist zur Verfügung.
	Ich stehe als Bindeglied zwischen Team und Lehrer jederzeit zur Verfügung.


Kompetenzraster Teamleiter 2

	
	Stufe I
	Stufe II
	Stufe III
	Stufe IV

	Engagement
	Ich engagiere mich  kaum für die Umsetzung der Aufgabe(n).
	Ich engagiere mich nur teilweise für die erfolgreiche Umsetzung der Aufgabe(n). Bei Schwierigkeiten frage ich zu selten nach. 
	Ich engagiere mich weitestgehend für ein erfolgreiches Umsetzen der Aufgabe(n). Bei Schwierigkeiten frage ich immer sofort den Lehrer. 
	Ich engagiere mich sehr für ein erfolgreiches Umsetzen der Aufgabe(n). Bei Schwierig-keiten suche ich zwar Hilfe, habe jedoch meist selber eine Lösungsidee.

	Motivation
	Mein eigenes Verhalten ist selten Vorbild, ich motiviere meine Team-mitglieder nicht und lasse mich leicht ablenken.
	Mein eigenes Verhalten ist nur manchmal vorbildlich, meine Team-mitglieder motiviere ich nur wenig und lasse mich manchmal ablenken.
	Mein eigenes Verhalten ist meist vorbildlich, meine Teammitglieder werden weitestgehend von mir motiviert.
	Mein eigenes Verhalten ist vorbildlich, ich motiviere meine Teammitglieder zur Mitarbeit.

	Umgang
	Ich bin selten höflich zu meinen Teammitgliedern. Meine Gespräche und die meiner Teammitglieder sind sehr häufig themenfremd.
	Ich bin manchmal unhöflich zu meinen Teammitgliedern. Meine Gespräche und die meiner Teammitglieder sind häufiger themenfremd.
	Ich bin höflich zu meinen Teammitgliedern und achte darauf, dass sich weitestgehend themenbezogen unterhalten wird.
	Ich bin zu allen höflich und achte darauf, dass sich nur themenbezogen unterhalten wird. 


� 	Montessori-Zentrum Hofheim e.V. In Internet: http://www.kompetenzraster.de. Stand: 12.04.2011.


� 	Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die weibliche Form verzichtet. Es sind jedoch stets beide Geschlechter gemeint.
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